a 


Ag 16. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ckenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


Sonnabend, den 24. Februar 


1894. 
Anſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 32, 


und bei allen Reichs ⸗Poſtanſtalten. 


Thorner 


Oſldeulſche 3 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eilung. 


Jnſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbu rg: A. Fuhrich. 3 
law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
Lautenburg: M. Jung. 


ra 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oftdeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs: Blatt 
(Gratis ⸗ Beilage) 
eröffnen wir für den Monat März. Be⸗ 
ſtellungen nehmen entgegen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und 
die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
. . ͤ . ICE ER EFT 


Koſakenfurcht. 


Die konſervative oder agrariſche Agitation 
gegen den Handels vertrag mit Rußland rührt 
eit einiger Zeit die patriotiſche Leier mit einem 
verdächtigen Eifer. Man gebehrdet ſich, als 
ob dem Reichstage zugemuthet werde, einen an 

ungünſtigen und bedenklichen Vertrag 
lediglich deshalb anzunehmen, weil die Ab: 
lehnung deſſelben 
machen würde. 


Sie ſehen in dem Vertrag den erſten Schritt 
u einer erheblichen Beſſerung dee winhiaafe 
lichen und handelspolitiſchen Beziehungen zu 
dem großen ruſſiſchen Nachbarreiche und ſie 
wünſchen deshalb, daß der Vertrag baldmöglichſt 
in Kraft geſetzt werde. In dieſem Urtheil 
ſtimmen die freihändleriſchen ſowohl wie ſchutz · 
zoͤllneriſchen induſtriellen und Handelskreiſe 
vollſtändig überein. Auf der anderen Seite 
aber bleiben ſie ihrer früheren Auffaſſung getreu, 
daß politiſche und wirtſchaftliche Freundſchaft 
515 einander nicht unter allen Umſtänden be: 

11 daß aber die politiſchen Beziehungen 
Rd ation zu Nation ſich leichter und ſicherer 
iu d en, wenn die wirthſchaftlichen Intereſſen 
n der Hauptſache übereinftimmen. Als Fürſt 
Bismarck Ende der 70er Jahre, als Rußland 


Feuilleton. 
Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
17. (Fortſetzung.) 

Paul Holzner hatte die ihm von Mr. 
Richardſon aufgetragene Miſſion in der Weile 
ausgeführt, wie ſein Herr ſie angeordnet. Die 

igur eines behäbigen, alten Domeſtiken zu 
ſpielen, fiel Paul nicht ſchwer. Er wattirte 
ſeinen Körper ordentlich aus, gab ſeinem Ge⸗ 

chte die Kouleur, welche andeutete, daß der 

räger derſelben „nichts umkommen ließ“, was 
in Gläſern, Römern und Kelchen auf der Tafel 
ſeiner Herrſchaft zu finden war, und begab ji, 

erart ausgerüſtet, in das Hotel de l'Europe 
Ibn Marcheſe, bei dem er ſofort vorgelaſſen 
Wurde. 


Während er mit automatenhaftem Gleich: 
muthe ſeinen Auftrag herableierte und die 
Geldrollen auf einen Tiſch legte, ſchielte Paul 
nach dem Marcheſe, der ſich in kühle Vornehm⸗ 
beit hüllte, nichtsdeſtoweniger aber näher an 
den Tiſch trat, auf den Paul die Rollen legte. 


no⸗ 
Köpke. 


die Zahlung der Eingangszölle in Gold vor⸗ 
ſchrieb, den Satz aufſtellte, daß politiſche Freund: 
ſchaft den wirthſchaftlichen Krieg nicht ausſchließe, 
waren die politiſchen Beziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland bereits ziemlich prekär 
geworden und jene Parole hatte im Grunde nur 
den Zweck, die Verſchlechterung der politiſchen 
Verhältniſſe öffentlich wenigſtens zu verdecken. 
Der neue Kurs ließ ſich ſeit 1890 durch die 
Furcht vor dem Moskowiterthum jo wenig be: 
einfluſſen, daß er kein Bedenken trug, Rußland 
die im Vertrage mit Oeſterreich ⸗ Ungarn er: 
mäßigten Getreidezölle vorzuenthalten und daß 
er im Sommer 1893 ſelbſt vor dem Zollkrieg 
mit Rußland nicht zurückſchreckte, weil er daran 
feſthielt, daß Rußland die Zugeſtändniſſe, welche 
deutſcherſeits in den Verträgen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn uſw. gemacht worden waren, durch Er⸗ 
mäßigung der ruſſiſchen Zölle kompenſiren 
müſſe. Nachdem Rußland ſich dazu hat bereit 
finden laſſen, iſt der Zollkrieg gegenſtandslos 
geworden. Je eher der Reichstag dem Vertrag 
vom 10. Februar ſeine Zuſtimmung ertheilt, 
um ſo beſſer — nicht nur für die wirthſchaft⸗ 
lichen, ſondern auch für die politiſchen Bezieh⸗ 
ungen zu Rußland. Auch wer keine Spur von 
Ruſſenfurcht hat, kann doch nur wünſchen, daß 
die Spannung, welche zwiſchen den beiden 
Völkern beſteht, nicht durch die Ablehnung eines 
Vertrags verſchärft wird, der der ruſſiſchen 
Landwirthſchaft förderlich iſt, ohne die Exiſtenz⸗ 
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mit Oeſterreich und Rumänien geſchehen iſt. 
Daß nun gerade die konſervative Partei in 
ihrer Preſſe den Verſuch macht, die Zuſtimmung 
zu dem Vertrage als einen Ausfluß von Furcht 
vor Rußland, als eine Tributzahlung an das 
Moskowiterthum zu verdächtigen, muß um fo 
auffallender erſcheinen, als dieſe Partei die Be⸗ 
ziehungen Deutſchlands zu dem Ausland früher 
in gar ſo patriotiſcher Weiſe nicht beurtheilt 
hat. Wir wollen gar nicht von den letzten 
Reichstagswahlen und von dem Appell an die 
Furcht vor den Franzoſen und Ruſſen bei den 
Neuwahlen im Juni 1893 reden. Im Jahre 
1887, als der Reichstag aufgelöſt und Neu⸗ 
wahlen ausgeſchrieben wurden, weil der Reichs⸗ 


ſorgfältig friſirte Haare, bei deren aufmerkſamer 
Betrachtung Paul ſich ſagte: die ſind falſch. 
Wenn dieſe Vermuthung aber richtig war, was 
hatte der Fremde dann für Haare? Paul gab 
ſchnell in Gedanken dieſem Kopf Haare von 
allen möglichen Farben, — nichts ſtimmte zu 
ſeinen Erinnerungen. Schon war die Differenz 
über die Quittung zwiſchen dem Italiener und 
Paul geſchlichtet; erſterer hatte, dem Zauber 
der Geldrollen nicht widerſtehend, nachgegeben 
und ſich an das Schreibpult geſetzt, als Paul, 
ihn von hinten beobachtend, die Wahrnehmung 
machen konnte, daß des Fremden linke Hand 
eine große Narbe hatte, vermuthlich in Folge 
eines erlittenen Unfalls. 

Im Nu ſtand nun der Marcheſe ſeiner 
Maske entkleidet vor dem inneren Auge Pauls. 

„Hat ihm ſchon,“ leuchtete es im Blicke 
Pauls auf; „das iſt der rothhaarige Schau⸗ 
ſpieler Bernthal, der bei uns gaſtirte und mit 
der Direktrize durchging, als wir juſt auf 
Theilung in N. ſpielten. — So, ſo, und 
nun ſind wir Marcheſe und gewinnen viel 


Geld, hm, hm!“ 
Die Quittung war 


geſchrieben, Pauls 


er inquiſitoriſche Blick Paul's ſtreifte das] Miſſion hier zu Ende, und er konnte ſich ent⸗ 


laſſe, ermüdete Geſicht des Italieners zwar 
einen Augenblick, aber derſelbe war hin⸗ 
chend, um in dem vermeintlich harmloſen 


fernen. Sollte er ſeine Entdeckung ſogleich 
Mr. Richardſon mittheilen? Paul wußte, daß 
ſein Gebieter kein Freund von Unzeitigkeiten 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion 2 Brüdenfir. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Senatorenzimmer ein. 
ließ er Bremen mitte 


oten den ſofortigen Gedanken wachzurufen:] war. Der ſchlaue Diener überlegte ſich: 

Den kenne ich!“ 
ber Ganz gelegen 1550 es deshalb Paul, daß] Marcheſe für einen Abenteurer, das habe ich 
Ausſtellung einer Quittung Einwendungen] hundert Louis — ſchade um das ſchöne Geld 
machte; dieſelben geſtatteten dem Diener, den] — gab. Ob er nun Bernthal heißt, oder 
Italiener wiederholt zu betrachten und ſich deilen | anders, kann ihm ſchließlich nicht ſehr wichtig 

ge ins Gedächtniß zu rufen. Der Italiener] zu erfahren fein. Dagegen legt mein Herr 


ü 
hatte, trotz der noch frühen Stunde, höchſt I offenbar großen Werth auf die Beobachtung! verſtorben, 
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tag die damalige Militärvorlage für drei anſtatt 
für ſieben Jahre bewilligt hatte, hat die kon⸗ 
ſervative Preſſe nicht das geringſte Bedenken 
getragen, an die Furcht vor Zuaven und Ko⸗ 
ſaken zu appelliren und lediglich des Septennats 
wegen den Freiſinnigen vorzuwerfen, daß ſie 
für Deutſchland die Zeiten des dreißigjährigen 
Krieges wieder zurückführen wollten. Und doch 
handelte es ſich bei dem ganzen Wettkampf nur 
um das Septennat, von dem Graf Caprivi im 
Jahre 1891 erklärte, daß daſſelbe militäriſch 
gar keine Bedeutung habe. Nicht die Frei⸗ 
ſinnigen, ſondern ihre Gegner litten damals an 
„Koſakenfurcht“, die ſie jetzt den Freunden des 
ruſſiſchen Handelsvertrages zum Vorwurf 
machen. Ob das, wie in der Preſſe und den 
den öffentlichen Verſammlungen demnächſt auch 
im Reichstage ſelbſt geſchehen wird, darauf darf 
man um ſo mehr geſpannt ſein, als der Vor⸗ 
wurf des Appells an die Furcht ſich bekannt⸗ 
lich an eine ganz andere Adreſſe richtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Februar. 


— Der Kaiſer hat am Mittwoch auf 
der Rückreiſe nach Berlin unerwartet einen Ab⸗ 
ſtecher nach Bremen gemacht. Er verweilte im 
Rathskeller faſt zwei Stunden und nahm in 
Gegenwart der Bürgermeiſter und der Mit⸗ 
glieder des Senats einen Imbiß im dortigen 


onderzuges. Donn. 
tag Abend 11 Uhr traf der Kaiſer wieder in 
Berlin ein. Freitag Vormittag ließ er ſich 
vom Reichskanzler in deſſen Palais und ſpäter 
im Schloß vom Kriegsminiſter und dem Chef 
des Militärkabinets Vortrag halten. Danach 
empfing er Landgerichtsrath Heinroth aus 
Hannover. f 

— Der Kaiſer wird dem am 24. d. M. 
ftattfindenden Feſtmahl des Provinzial⸗ 
Landtages der Provinz Brandenburg bei⸗ 
wohnen. Der Kaiſer pflegt bei dieſem Anlaſſe 
eine auf die politiſchen Tagesfragen Bezug 
habende Rede zu halten. Man erwartet eine 
derartige Kundgebung auch in dieſem Jahre 
und ſieht in parlamentariſchen Kreiſen den dies⸗ 


dieſes Leutnants, alſo — beſorgen wir zu⸗ 
nächſt das.“ 
Neuntes Kapitel. 

Daß die Familie von Mayen nicht die Ge⸗ 
finnung des Oberſten von Rittenbach theilte, 
wiſſen wir bereits aus dem Munde des 
Oberſtleutnants ſelber, der darum auch 
es als eine ſelbſtverſtändliche Sache anſah, 
daß er mit ſeinen Damen, wenn auch im 
Grunde nur widerwillig, der prinzlichen Ein⸗ 
ladung gehorchte. Seit dem Ballabende beim 
Gouverneur General von Oſterwitz hatten der 
Oberſtleutnant und ſeine Gemahlin keinen Ge⸗ 
ſellſchaftsabend gemeinſam mehr beſucht, und 
wenn ſie auch Beide von dem kleinen Zwiſchen⸗ 
falle damals am Spieltiſche gegenſeitig, 
wenn hierüber zwiſchen ihnen ein Kontrakt be⸗ 
ſtände, geſchwiegen hatten, ſo hatten ſie darum 
nicht weniger daran gedacht. 

Seit langen, langen Jahren war ihnen 
plötzlich aus fremdem Munde ein Name ge⸗ 
nannt worden, von dem ſie wohl Beide ge⸗ 
glaubt hatten, daß er von der Welt vergeſſen 
ſei. Und aus der zufällig hingeworfenen Be⸗ 
merkung des Premierleutnants Grotheim mußten 
ſie nun entnehmen, daß auch noch andere ſich 
mit einem aus der Vergangenheit hereinragenden 
Schatten beſchäftigten. Hatte nicht Grotheim 
geradezu erwähnt, der Major von Taubenſtein 
habe an einem Winterabende die Geſchichte Oskar 
Pollmanns beim Weine erzählt? Alſo hatte 


„Mein Herr hält ohnedies ſchon diefen | aud der Major, trotz der langen Jahre, die 


Erinnerung an jenen Unglücklichen nicht los 


Fremde, wie voraus zuſehen, gegen die aus feinen Reden gemerkt, als er mir die fünf⸗]J werden können. 


Unglücklichen? Die Mayen'ſchen Gatten 
waren nicht der Meinung, daß er dieſe Be⸗ 
zeichnung verdiene. Nach dem, was man über 
ihn in Erfahrung gebracht hatte, war er längſt 
und nichts hatte darauf hingedeutet, 


J im dortigen 
ccc RR 


jährigen Auslaſſungen des Kaiſers mit beſonderer 
Spannung entgegen. Man glaubt, der Kaiſer 
werde ſich auf dem Brandenburgiſchen Pro⸗ 
vinziallandtage vor allen Dingen über die 
Forderungen der Agrarier äußern. 

— Die Prinzeſſin Heinrich ruft als 
Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins 
zu Kiel die freie Liebesthätigkeit an für die 
Hinterbliebenen der auf dem Panzerſchiff 
„Brandenburg“ verunglückten Mannſchaften. 
Es heißt in dem Aufruf: „Die ſtaatliche und 
genoſſenſchaftliche Unterſtützung, die geſetzlich 
auch nur einem Theile der von dem Unglück 
betroffenen Familien zu Gute kommen kann, 
wird nicht genügen, ihnen die Noth dauernd 
und völlig fern zu halten.“ In dem gegebenen 
Fall macht ſich wieder die Unzulänglichkeit der 
geſetzlichen Beſtimmungen geltend für diejenigen 
Soldaten, welche in Friedenszeiten im Dienſt 
verunglückten. Dieſelbe Frage hat erſt vor 
Kurzem die Budgetkommiſſion des Reichstages 
veranlaßt, eine Reſolution anzunehmen, welche 
eine beſſere Fürſorge bezweckt. 

— Soweit bis jetzt konſtatirt werden kann, 
wird ſich das Verhältniß der Parteien bei der 
Abſtimmung über den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag folgendermaßen geſtalten: Für den 


die E 
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— Die antiſemitiſche Demon: 
ſtration des Bundes der Lands 


wirthe in ſeiner Generalverſammlung am 
Sonnabend ſcheint in den Kreiſen ſeiner Mit⸗ 
glieder mehrfach Anſtoß erregt zu haben. 
Die „Kreuzztg.“ ſieht ſich deshalb veranlaßt, 
entſchuldigend zu bemerken, daß die Bundes⸗ 
leitung den betreffenden Antrag nicht eingebracht 
habe, das ſei aus der Mitte der Verſammlung 
geſchehen: Der Anſtoß ſei ſo elektriſirend 
geweſen, daß an ein Ablehnen nicht zu denken 
geweſen ſei, auch wenn ſachliche Gegengründe 
hätten vorgebracht werden können. — Für den 
Charakter der Verſammlung iſt dieſe Aus⸗ 
führung bezeichnend. Die Verſammlung alſo 


daß er, nachdem die Gnade des Monarchen 
ihm die Freiheit gegeben, ſich mit irgend einem 
Bande an die Heimath geknüpft gefühlt hatte. 

Die ſchöne Olga Hetzdorf war, ehe die 
Amneſtirung erfolgte, ſchon lange Frau von 
Mayen geworden; um den Preis ihrer Hand 
hatte der jetzige Oberſtleutnant an maßgebender, 
ihn protegirender Stelle konfidentielle Mit⸗ 
theilungen, gewiſſermaßen Geſtändniſſe gemacht, 
welche zu Gunſten des verurtheilten Pollmann 
ſprachen und deſſen Begnadigung auf dem 
Exekutionsplatze herbeiführten. Um Pollmann, 
den ſie liebte, zu retten, opferte Olga Hetzdorf 
ſich und wurde die Gattin Mayen's, an deſſen 
Seite ſie ein kühles Eheleben führte, das nicht 


wie einmal durch den Gedanken erhellt war, daß 


der Mann, um deſſen Rettung willen ſie ihr 
eigenes Glück dahingegeben, ihre zärtlichen Er⸗ 
innerungen erwidere. Nie hatte Olga, weder 
während ihres düſteren Brautſtandes, noch 
während ihrer freudloſen Ehe, gegen ihren 
Bräutigam und Gatten ein Hehl daraus ge⸗ 
macht, daß ſie ſich mit ihm vermähle, ohne daß 
dabei ihr Herz ein Antheil habe; ſie erklärte 
noch unmittelbar vor der Trauung dem 
Bräutigam, daß fie jetzt den Kaufpreis bes 
zahle für das Oskar Pollmann geſchenkte Leben. 

Herr von Mayen, damals ein junger, 
etwas eitler Offizier, würde vielleicht auf die 
Hand einer ſolchen Braut verzichtet haben, 
wenn er durch einen ſo ſpäten Rücktritt ſich 
nicht gar zu bloßgeſtellt erachtet hätte. War 
auch die Schönheit der Braut ſowohl, wie ihre 
ſtattliche Mitgift ein mächtiger Sporn für 
Mayen geweſen, ſich dieſe Partie zu ſichern, 
ſo hielt doch noch mehr die Befürchtung, ſich 
„fürchterlich zu blamiren“, den jungen Offizier 
ab, daß entſcheidende Wort des Verzichtes zu 
ſprechen. Außerdem lullte der leichte Sinn, 


ſteht unter Einfluß von „Elektriſirungen“, gegen 
welche ſachliche Gründe nichts vermögen. Und 
eine ſolche Verſammlung maßt ſich an, Einfluß 


auf die Geſetzgebung zu beanſpruchen. 


— Ein ſüddeutſcher Reichstagsabgeordneter 
hatte den Reichskanzler brieflich erſucht, 
von 
Thuengen, wegen einer in einem Zeitungs⸗ 
artikel enthaltenen Beleidigung, zurückzunehmen. 
folgendes 
„Berlin, 
Die Reichskanzlei iſt beauftragt, 
Ew. Hoch wohlgeboren mit Bezug auf das ge⸗ 
fällige Schreiben vom 11. d. Mts. mitzu⸗ 
theilen, daß der Herr Reichskanzler bei aller 
Anerkennung und voller Würdigung der in Ihren 
Zeilen zu Tage tretenden Geſinnung nach Lage 
der Sache davon abſehen zu müſſen geglaubt, 
Ihrer Anregung Folge zu geben, vielmehr dem 
Ihr Zweifel, 
ob der Staatsanwalt ſich durch die Wirkungen 
ſeiner juriſtiſchen Tifteleien nach oben wohl ſo 
viel Dank verdiene, als er erwarten möge, ſcheint 


den Strafantrag gegen den Frhrn. 


Darauf erhielt 
Schreiben aus 
14. Februar. 


der Abgeordnete 
der Reichskanzlei: 


Geſetze freien Lauf laſſen will. 


demnach etwas zu optimiſtiſch zu ſein“. 
Trübe Stunden hatte 


Budgetkommiſſion des Reichstages 


Zwecke wurden geſtrichen. Der Kriegs⸗ 


miniſter erklärte, es ſei, wenn auch nicht gerade 
niederſchmetternd, ſo doch im höchſten Grade 
deprimirend für ihn, daß dieſes Mal ſo viele 


Abſtriche gemacht würden. Man dürfe indefjen 


gewiß ſein, daß nur das Nothwendigſte gefor⸗ 


dert worden. Auch die Konſervativen ſtimmten 


zumeiſt gegen die Bewilligung oder aber ents 


hielten ſich der Abſtimmung. Geſtrichen wurden 
u. A. Neuforderungen für Königsberg, Tilſit, 
Brandenburg a. H., Torgau, Glogau, Breslau, 
Schweidnitz, Hamburg und Celle. 


— Der Departements: Direktor, General 


v. Goßler, erklärte in der Budgetkommiſſion 
zur Berichtigung von verſchiedenen Mittheilungen 
über die zukünftige Einſtellung der 
polniſchen Rekruten: „Ich habe nur 
ausgeführt, daß das Schwächerwerden der 
nationalen Gegenſätze die Bedenken beſeitigt 
habe, den polniſchen Erſatz der Truppentheile 
in der Provinz Poſen in einem größeren Ver⸗ 
hältniß als früher zuzulaſſen. In welchem 
Maße dies künftig geſchehen und ob dies 
Prinzip noch erweitert werden kann, hängt von 
der Erfahrung ab, ob dieſe Gegenſätze ſich 
noch ferner mildern oder wieder verſchärfen 
werden.“ 

— Reichstagsabgeordneter Langerfeldt hat 
am 18. d. M. in Stadthagen in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung ſeine Abſtimmung über die 
Militärvorlage begründet. In ſeiner Rede ſagte 
Abg. Langerfeldt u. a.: „Für abſehbare Zeit 
ſei die Militärvorlage aus der Welt geſchafft 
und Raum für andere Fragen gewonnen. Die 
zweijährige Dienſtzeit werde nicht 
wieder fallen. Erſt kürzlich habe der 


der Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart von Schellendorf in der 
verlebt, 
weitaus diemeiſten Neuforderungen 
für Kaſernenbauten und ähnliche 


nicht an Neuformationen.“ 


werden. 


dieſelbe eine energiſchere, 


tarife 


Nachr.“ zum Gegenſtand 


worden ſind, 


Dieſe Beſtimmung 


ſtanden erklärt haben. 
nur um den Tranſitverkehr. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Am Donnerſtag trat in Wien der Reichs⸗ 
Angeſichts der wachſenden 


rath zuſammen. 


mit dem ein junger, vermögensloſer Offizier 
eine Ehe mit einer reichen, ſchönen jungen 
Dame eingeht, die ab und zu auftauchenden 
Bedenken Mayen's ein, und er führte Olga 
Hetzdorf trotz alledem als Gattin heim. Frau 
von Mayen hielt, was ſie verſprochen; die 
Temperatur ihrer Ehe blieb ſtets auf „kühl“; 
anfangs gab's wohl einige vom Gatten hervor⸗ 
gerufene Szenen, aber auch dieſe hörten bald 
auf. Herr von Mayen fand fih allmählich in 
ſein Schickſal; er begriff, daß man einen koſt⸗ 
baren Kaufpreis ausbezahlt erhalten und dennoch 
dabei ärmer bleiben könne, als man zuvor ge⸗ 
weſen. So ward Oskar Pollmann gerächt. 

Die Jahre hatten auch in der Mayen'ſchen 
Ehe ihre Macht geübt. Mit der eingekehrten 
Reſignation des Gatten enſtand nach und nach 
ein beſſeres Verhältniß, etwa ſo, wie es ſich 
zwiſchen jahrelangen Thürnachbarn bildet; es 
bleibt dabei immer ein gewiſſes Theilchen 
Reſerve übrig, welches dem Einzelnen jederzeit 
geſtattet, ſich wieder auf ſich ſelbſt zurückzuziehen. 

Während ſich bei Agnes am Tage des 
Feſtes in Wohlgelegen eine gewiſſe Unruhe 
zeigte, wie ſie junge Mädchen vor Beginn einer 

chlacht — denn das ſind ja doch für ſie die 
Geſellſchaſtsabende — immer zu äußern pflegen, 
ehe ſie ſich durch viele Kampagnen an's Feuer 
gewöhnt haben, war Frau von Mayen beſonders 
nachdenklich geblieben. Sie überdachte die 
Eventualitäten, die ſich aus dem heutigen vor⸗ 
ausſichtlichen Zuſammentreffen mit Eduard 
Rittenbach ergeben könnten. Und bei dieſem 
Gedanken ward ſie immer ernſthafter und ver⸗ 
ſchloſſener. 

Da trat der Oberſtleutnant ein, den ſie 
noch bei ſeiner nachmittägigen Dominopartie 
geglaubt hatte. Sein Erſcheinen um dieſe 
Stunde hatte etwas Ungewöhnliches und deutete 
darauf hin, daß er etwas Beſonderes zu be⸗ 
ſprechen habe. 

Er begann auch ſogleich, nachdem er gegrüßt, 
zu fragen: 

„Wo iſt Agnes?“ 

„Drüben in der Garderobe“, antwortete 
Frau von Mayen; „ſie macht ſich mit ihrer 
Toilette für heute Abend zu thun.“ 


„Da wird fie uns alſo auch ungeſtört laſſen“, 
nickte befriedigt der Oberſtleutnant; „ich hätte 


Dir nämlich etwas mitzutheilen.“ 
„Ich höre“, erwiderte die Gattin ruhig. 


„Du weißt, daß der Oberſt Rittenbach heute 
Abend, um gegen die Einladung des Prinzen 
nach der Villa des Herrn Richardſon zu de⸗ 


monſtriren, eine Geſellſchaft giebt.“ 


„Ja wohl, ich habe von dieſer ſublimen 
Revanche gehört“, verſetzte Frau von Mayen 


ſpöttiſch. 


„Natürlich if der Oberſt jetzt mit allem 
Eifer darauf erpicht, daß er möglichſt viele Gäſte 
Damit hat er nun ſeine liebe 


zuſammentreibe. 
Noth. Wenn ihm auch Jeder bereitwillig zu⸗ 


geſtanden hat, daß es eine Rückſichtsloſigkeit 


des Prinzen ſei, in das Haus eines unbekannten 
Abenteurers ohne Namen und geſellſchaftliche 
Stellung einzuladen, ſo hatten dieſe Tadler 
darum doch nicht den Muth, ihrer Unzufrieden⸗ 
heit ſo auffälligen Ausdruck zu leihen, wie der 
Oberſt wünſchte. Das macht ihn natürlich nur 
um ſo aufgeregter.“ 

„Das kann ich mir denken“, verſicherte 
Frau von Mayen, wobei ihre Stimme jedoch 
ſo theilnahmlos klang, daß man aus ihr heraus 
deutlich zu vernehmen glaubte: das ſind mir 
völlig gleichgiltige Geſchichten. 

Aber der Oberſtleutnant fuhr fort: 

„Vorhin traf ich nun mit dem Oberſt zu⸗ 
ſammen, der mich mit ziemlich ſpöttiſcher Miene 
anſprach: 

Natürlich von Dir darf man nicht er⸗ 
warten, daß Du Deine Füße unter den Tiſch 
eines alten Kameraden ſtecken wirſt, wenn Du 
dadurch eine prinzliches Stirnrunzeln hervor⸗ 
rufen könnteſt. 

Ich trug ſeiner Erregtheit Rechnung und 
ignorirte darum das Verletzende ſeiner Rede, 
indem ich ihm antwortete: 

Gewiß würde ich bei Dir nicht fehlen, 
wenn Du auch meine Damen hätteſt einladen 
können; da aber das nicht der Fall iſt, ſo 
gehen allerdings die drei Einladungen des 
Prinzen Deiner einzigen vor.“ 


(Fortjegung folgt.) 


Kriegsminiſter dem Abg. Freſe⸗Bremen erklärt, 
ſie habe ſich ſehr gut bewährt; die Militär⸗ 
verwaltung denke nicht an Aufhebung, auch 


— In der Budget⸗Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes gab der Eiſenbahnminiſter Aus⸗ 
kunft über die geplanten Neu or ganiſa⸗ 
tionen der Eiſenbahn⸗ Verwaltung. 
Die Betriebsämter ſollen aufgehoben werden 
und als erſte entſcheidende Kollegialbehörden 
dig Eiſenbahndirektionen fungiren. Als Organe 
derſelben ſollen drei Inſpektoren dienen, einer 
für den Betrieb und die Bauten, einer für den 
Maſchinenbetrieb, einer für den Verkehr. Die 
Direktoren ſollen einem Präſidenten unterſtellt 
Die Orte, an denen die Direktionen 
eingerichtet werden jollen, ſtehen nicht feſt. Die 
Neuorganiſation, von der gehofft wird, daß 
durch ſie das Schreibwerk erheblich vermindert 
werden wird, ſoll womöglich am 1. April 1895 
eingeführt werden. Aus der Kommiſſion werden 
gegen die geplante Organiſation erhebliche Ein⸗ 
wendungen nicht erhoben, da man hofft, durch 
freiere Geſtaltung 
und größere Initiative der Verwaltung und 
eine Erſparniß für die Staatskaſſe zu erzielen. 

— Die Abmachungen mit Ruß⸗ 
land in Betreff der Eiſenbahn⸗ 
werden unter Vortritt der „Hamb. 
einer abfälligen 
Polemik in der konſervativen Preſſe gemacht. 
Es wird hiergegen darauf hingewieſen, daß die 
betreffenden Beſtimmungen auf Wunfd, Deutſch⸗ 
lands in das Schlußprotokoll aufgenommen 
um den deutſchen Häfen von 
Memel, Königsberg und Danzig den ihnen nach 
ihrer örtlichen Lage zukommenden Antheil an 
der ruſſiſchen Getreideausfuhr zu ſichern und 
deren unnatürliche Ablenkung nach den ruſſiſchen 
Häfen von Libau und Riga zu verhindern. 
iſt aufgenommen worden, 
nachdem ſich die in Betracht kommenden deutſchen 
Eiſenbahnlinien, die Oſtpreußiſche Südbahn, die 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn und die betreffen⸗ 
den Strecken der Staatsbahn, ebenſo wie die 
Städte Memel, Königsberg und Danzig vorher 
ausdrücklich und bereitwilligſt damit einver⸗ 
Es handelt ſich hierbei 
Auch kommen bei 
dieſen Staffeltarifen den deutſchen Bahnen nicht 
die Tarife der entfernteſten Staffel, die natur⸗ 
gemäß am niedrigſten ſind, zu, ſondern es wird 
ſtets die Geſammtfracht der Ladung von der 
ruſſiſchen Aufgabeſtation bis zum deutſchen See: 
hafen berechnet und dieſe Geſammtfracht einfach 
im Verhältniß der Kilometerzahl der durch⸗ 
laufenen dentſchen und ruſſiſchen Strecke ge 
theilt, ſo daß die deutſchen Bahnen auch an 
den höheren Tarifen der auf rein ruſſiſches 
Gebiet fallenden Anfangsſtaffeln partizipiren. 


Selbſt Journaliſten 


Wahlordnung folgen ſollen. 
Italien. 


italieniſchen Kammer interpellirt. 


begründet. 
bewieſen, 

rechtskundigen 
würden. 


Parlamentariern 
Die Kammer werde 


Erörterungen zu unterziehen. 


zu ſprechen, welche in 
folgt worden ſeien. Man habe 
Mitteln unter der arbeitſamen, nüchternen länd⸗ 
lichen Bewohnerſchaft Siziliens die Meinung 
zu verbreiten verſucht, daß die nationale Regie⸗ 
rung ihr Feind ſei. 
beſprach ſodann den beklagens werthen Zuſtand 
in 14 Gemeinden, in denen Plünderungen, 


Brandlegung, Mordanſchläge gegen ne 
e 


Beamte an der Tagesordnung waren. 
Befürchtung, daß das um den Preis ſo vieler 


Opfer zu Stande gebrachte patriotiſche Werk 


zerſtört werden könne, mußte dem Patriotismus 
der Regierung nahe gehen. Crispi ſchloß, das 
Miniſterium habe dem König ungern, aber 
ruhigen Gewiſſens und einmuͤthig den Erlaß 
der Dekrete vorgeſchlagen, welche den Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängten. 

Frankreich. 

Gemäß einem von der Regierung kundge⸗ 
gebenen Wunſche beſchloß heute die Zollkommiſſion 
der Deputirtenkammer, den Geireidezoll von 8 
Franks fallen zu laſſen und einen Zoll von 7 
Franks feſtzuſetzen. 

Der Wagen zur Fortſchaffung von 
Exploſivſtoffen, den das ſtädtiſche Laboratorium 
eingeſtellt hat, mußte die ganze Nacht zu 
Mittwoch in Paris herumfahren und angebliche 
Bomben ſammeln; nicht weniger als neun der⸗ 
artige, von ſogenannten Spaßvögeln ge⸗ 
fertigte Maſchinen, die mit Pferdemiſt, Sand 
oder dergleichen gefüllt waren, wurden 
eingeliefert. Das Publikum beginnt nervös zu 
werden und ſieht überall Höllenmaſchinen. 
Dienſtag Abend der Wind in Saint Quen einen 
eiſernen Kamin aufein Blechdach ſchleuderte, glaubte 
alle Welt an ein neues Attentat; einzelne 
Abendblätter bringen ſogar ausführliche Details 
über den Anſchlag, der gar nicht ſtattgefunden 
hat 


Ueber den Urheber der beiden Hotelattentate 
iſt noch immer keine volle Gewißheit erlangt. 
Feſt ſteht bisher, daß der Attentäter ſich 
fälſchlich unter dem Namen eines Monteurs 
Rabardi angemeldet hat. Der wirkliche 
Monteur Rabardi wohnt in Rouen und er⸗ 
klärte dort dem Polizeikommiſſar aus freien 
Stücken, er habe vor wenigen Monaten ein 
Portefeuille verloren, welches Perſonalpapiere 
enthielt. Letztere habe der Urheber der 
Attentate in der Rue St. Jaques und in der 
Rue du Faubourg St. Martin wahrſcheinlich 
gefunden und ſich auf Grund derſelben den 
falſchen Namen Rabardi beigelegt: übrigens 
ſei er niemals Anarchiſt geweſen. 

Belgien. 

Das Kabinett Beernaert wird ſchon in kurzem 
ſeine Vorlage über die Proportionalvertretung vor 
die belgiſchen Kammern bringen. Dieſe Vorlage 
ſoll manche Konzeſſionen an die klerikale Rechte 
enthalten, die ſich dem Proportionalſyſtem 
gegenüber anfangs ſo feindlich gezeigt hat. 
Beernaert arbeitet an einer Vorlage, durch 
welche die Gemeindewahlen in Belgien nach dem 
preußiſchen Dreiklaſſenſyſtem vor ſich gehen 
würden. Dagegen ſoll das Proportionalſyſtem, 
das zunächſt für die Kammerwahlen erdacht ift, 
auch bei den Provinzialwahlen Anwendung 


finden. 
Rußland. 

Die Vertreter der ruſſiſchen melallurgiſchen 
Induſtrie haben dem Finanzminiſter eine Denk⸗ 
ſchrift zugeſtellt, in welcher ausgeführt wird, 
daß die Deutſchland gemachten Zugeſtändniſſe 
zwar nicht ſo bedeutend ſeien, wie anfänglich 
gefürchtet worden, indeſſen immerhin noch be⸗ 
trächtlich genug, um die Lage der ruſſiſchen 
metallurgiſchen Induſtrie zu erſchweren. Bei 
ſtändiger Fürſorge der ruſſiſchen Regierung für 
die metallurgiſche Induſtrie ſei aber an der 
Ueberzeugung feſtzuhalten, daß dieſe Zugeſtänd⸗ 


Erregung in Folge der anarchiſtiſchen Schreckens⸗ 
thaten hat man im Reichsrathsgebäude die 
umfaſſendſten Sicherheits vorkehrungen getroffen. 
Der Eintritt iſt unter ſtrengſte Kontrole geſtellt. 
erhielten Legitimations⸗ 
karten. Des weiteren ſind automatiſche Apparate 
angebracht, durch welche einerſeits die direkte 
Verbindung zwiſchen dem Präſidium und den 
Aufſichtsorganen ermöglicht, andererſeits Vor⸗ 
ſorge getroffen wird, daß bei der geringſten 
Erſchütterung ſämmtliche Pforten ſich ſchließen. 
Die Regierung gedenkt die Wahlreform noch in 
dieſer Seſſion vorzulegen und im Herbſt zum 
Geſetz zu erheben, wonach die Auflöſung des 
Hauſes und Neuwahlen auf Grund der neuen 


Ueber die Verhängung des Ausnahmezuſtandes 
in Sizilien und im Diſtrikt Maſſa⸗Carrara 
wurde die Regierung am Mittwoch in der 
Crispi er⸗ 
klärte, diejenigen ſeien im Irrthum, welche 
meinten, die für Sizilien und Maſſa⸗Carrara 
erlaſſenen Dekrete ſeien nicht in den Geſetzen 
Crispi führte Thatſachen an, welche 
daß die Akte der Regierung von 
unterſtützt 
Gelegenheit 
haben, die getroffenen Verfügungen eingehenden 
Er könne ſich 
nicht enthalten, nunmehr auch über die Ziele 
einigen Gemeinden 
Siziliens bei den ausgebrochenen Unruhen ver⸗ 
mit allen 


Der Miniſterpräſident 


Als 


niſſe durch politiſche und ſtaatliche Motive 9 

nöthig geworden ſeien; die ruſſiſche metallurgiſche 4 

Induſtrie werde deshalb vertrauungsvoll den 

Beſtrebungen der Regierung entgegenkommen. 
Serbien. 

Der radikale Zentralausſchuß berief ſämmt⸗ 
liche Delegirten des Provinzkomitees nach Bel⸗ 
grad zu einer Plenarberathung betreffs der 
weiteren Taktik gegenüber Milan. Das offizielle 
Organ der radikalen Parteileitung nennt Milan 
einen geiſtig verkommenen Menſchen, welchen 
ein wüſtes, ausſchweifendes Leben in Paris 
ruinirt hat. 

Amerika. A 

In Paris iſt aus Rio de Janeiro die Nach⸗ 
richt eingetroffen, der Dampfer „Republica“, 
auf dem ſich der Admiral de Mello befinde, ſei 
durch die Forts daran verhindert worden, in 
die Bucht von Rio zurückzukehren. Aus 
Santos wird gemeldet, daß dort drei des Ver⸗ 
raths verdächtige Offiziere erſchoſſen worden 
ſeien. Die dortigen Behörden wollten die 
Ausländer zum Militärdienſt zwingen, wogegen 
die Konſuln proteſtirten. 


Provinzielles. 


Graudenz, 20. Februar. Die am 8. Oktober 
v. unter den bekannten, von den Polen verurſachten 
ſkandalöſen Vorgängen ſtattgehabte Wahl von Kirchen ⸗ 
vorſtehern für die hieſige katholiſche Gemeinde iſt nun 
endlich für ungültig erklärt worden. Die neue Wahl 
findet am 16. März d. J. Nachmittags im Saale des ö 
Schützenhauſes ſtatt. Dieſes Lokal iſt deshalb ge- Fı 
wählt worden, weil die engen Räumlichkeiten des I 
früheren Wahllokals im vorläufigen Nathhaufe Die Me 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung unter der e 
Wahlverſammlung unmöglich machten und dadurch 
dem Treiben einzelner polniſcher Hetzer Vorſchub ge⸗ 
leiſtet wurde. 8 

Graudenz, 21. Februar. In der geſtrigen Sitzung 9. 
der Stadtverordneten bildete der Verkauf der Grunde T 
ſtücke Markt 3 und 4 (abgebranntes Rahhaus) den # 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen. Hotelbeſitzer 
Hendrich aus Königsberg hat ſich als Käufer gemeldet 
und ſich bereit erklärt, die Grundſtücke mit Ausſchluß h 
der zugehörigen Haus: und Eilfſchwatten für 50 000 1 
Mark zu erwerben, um dort ein großes Hotel zu 
bauen. Der Verkauf wurde mit 17 gegen 17 Stimmen 
abgelehnt und beſchloſſen, den Neubau des Rathhauſes 
an der alten Stelle unter Zukauf des Lörke'ſchen 
Hauſes in Ausſicht zu nehmen. 

Strasburg, 21. Februar. An der Halteſtelle zu 
Brody⸗Damm verunglückte am 18. d. M. der Stations- 
vorſteher. Bei dem Frühzuge dienſtlich beſchäftigt, a 
glitt er aus und kam mit den Beinen unter die Räder, 5 
11 55 ihm beide Beine am Knöchel durchſchnitten 
wurden. : 

Marienwerder, 21. Februar. Der Vorſtand des 
weſtpreußiſchen Prorinzial⸗ Lehrervereins hat an den 
Vorſtand unſeres Lehrervereins die Anfrage ergehen 
laſſen, ob die Stadt Marienwerder geneigt iſt, der 
zwölften Weſtpr. Provinzial - Lehrerverſammlung, die 
hierher eingeladen iſt, eine gaſtliche Stätte zu bereiten, 
und ob der Verein damit einverſtanden iſt, daß die 
Verſammlung hier im Herbſte 1894 tagt. u der 
nächſtens einzuberufenden Generalverſammlung wird 
über den zweiten Punkt verhandelt werden. 

Marienwerder, 21. Februar. Wie der hieſige 
Regierungspräſident bekannt macht, kann bis auf . 
weiteres auch im laufenden Jahre ruſſiſch polniſchen 
und galiziſch,⸗polniſchen Arbeitern beiderlei Geſchlechts 
widerruflich der Aufenthalt im diesſeitigen Regꝛerungs⸗ 
bezirk für die Zeit vom 1. April d. J ab zum Zweck 
der Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen und in⸗ 
duſtriellen Betrieben geſtattet werden. Die Erlaubniß 
kann nur für Arbeiter und nur für einzeln ſtehende 
Perſonen gegeben werden. Wegen Ertheilung der 
Genehmigung haben Arbeitgeber bezw. Unternehmer, 
welche ausländiſche polniſche Arbeiter zu beſchäftigen 
wünſchen, ihre Anträge bei dem Landrath, in deſſen 
Kreis der Beſchäftigungsort liegt, ſchriftlich einzu⸗ 
reichen. Der Regierungspräſident macht ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß die Beſchäftigung der aus⸗ 
ländiſchen Arbeiter nur in landwirthſchaftlichen und 
induſtriellen Betrieben, alſo beiſpielsweiſe nicht bei 
Chauſſee⸗ und Eiſenbahnbauten, ftatthaft iſt. 

Berent, 21 Februar. Seit einigen Wochen paſſiren 
hier faſt alle Nacht Meſſerſtechereien, wie es ſeit Jahren 
nicht vorgekommen iſt. Vor vier Tagen wurde Nachts 
beim Nachhauſegehen aus dem Geſang Verein der 
Deſtillateur König angefallen und durch Meſſerſtiche 
ſo ſchwer verwundet, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. In vergangener Nacht iſt ein Schmiede ⸗ 
geſelle, der harmlos die Straße entlang ging, von 
zwei Raufbolden angefallen, ſeines Stockes beraubt 
und mit dieſem durch Schläge auf den Kopf derart 
verletzt, daß ſofort ärztliche Hilfe nachgeſucht werden 
mußte. Die Polizei hat geſtern und heute Verhaf⸗ 
tungen vornehmen laſſen. 

Konitz, 21. Februar. In der heutigen General 
verſammlung der Intereſſenten an der vorjährigen 
hieſigen Gewerbeausſtellung wurde die Schlußrechnung 
gelegt. Die Einnahmen haben betragen 15 987 Mk., 
die Ausgaben 15 333 Mk., Ueberſchuß 654 Mk. Die 
mit der Ausſtellung verbunden geweſene Lotterie hat 
einen Ueberſchuß von 2016 Mk. ergeben, der in vor⸗ 
ſtehender Einnahme mit enthalten. Die Entree Ein ⸗ 
nahme betrug rund 6600 Mk. Der tägliche Durch⸗ 
ſchnittsbeſuch während der Dauer der Augſtellung 
vom 2. bis 17. September war 1500 Perſonen. Es 
wurde beſchloſſen, aus dem Ueberſchuß zunächſt die 
Druckkoſten für einen Bericht über die Ausſtellung zu 
beftreiten, dann 300 Mk. als Fonds für eine künftige 
Ausſtellung anzulegen und den Reſt mit ca. 300 Mk. 
dem Fonds zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Konitz zu überweiſen. 

Hammerſtein, 20. Februar. Geſtern wollte der 4 
Beſitzer P. aus Breitenfelde zur Taufe zu einem in r 
der Nähe wohnenden Beſitzer fahren. Der 25 jährige 
Sohn des P. ſprach den Wunſch aus, mitzufahren, } 
und da der Vater dies nicht genehmigte, ging der 
Sohn fort und erhängte ſich. k 

Stolp, 22. Februar. Die Korporation der Kauf 
mannſchaft hat heute in einer Verſammlung eine Re⸗ 
folution für den deutſch'ruſſiſchen Handelsvertrag ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 5 

Elbing, 21. Februar Die an der hieſigen ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungs. und Gewerbeſchule unterrichtenden 
Volksſchullehrer wurden im September v. J. um Er⸗ 
höhung des Honorars auf den den Nichtlehrern zuge» 
billigten Satz vorſtellig. Ein endgültiger Beſcheid iſt 
den Bittſtellern noch nicht zugegangen, wohl aber 
wurde den Betheiligten bereits das Mißfallen der 
Königlichen Regierung zu Danzig ausgeſprochen. 


— [Gefunden] wurde 1 Schlüſſel in 
der Brüdenftraße, ein Taſchentuch, gezeichnet 
O. D. in der Tuchmacherſtraße; zugelaufen 
ein junger brauner Mops. Näheres im Po⸗ 
lizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1 Meter über Null, (fallend). 
Eisgang. 

r .... y . A RT 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Februar. 

Fonds: matt. 22 2.94 
Ruſſiſche Banknoten. . 218,80 218,85 
Warſchau 8 Tage . 217,30 217,75 
Preuß. 3% Conſolnsss 86,90 86,80 


Preuß. 3½% Conſoliss . 101,60] 101,60 
107,90 107,75 


5 onſols 
Polniſche Handbrief 4½% . 67,10 fehlt 


über 200 Schulmännern, von zahlreichen 
höheren Reichs⸗ und Staatsbeamten, Richtern 
u. 


Erſcheinungen ſteht die Landarmenverwaltung 
machtlos gegenüber. Eine möglichit ſtrenge 
Prüfung der Aufnahme-⸗Anträge bei Kranken ⸗ 
häuſern und deren Beaufſichtigung iſt deshalb 
dringend wünſchenswerth. 

— [Neue Turnhalle.] Das Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegium hatte bekanntlich die Ab⸗ 
ſicht, für das hieſige Gymnaſium einen Turn⸗ 
platz mit Turnhalle einzurichten. Die Stadt 
ſollte ein dazu geeignetes Terrain gegen mäßige 
Entſchäbigung abtreten, der Herr Miniſter ſoll 
nun aber die Forderung der Stadt als zu hoch 
abgelehnt haben und vielmehr erwarten, daß 
die Stadt das Terrain umſonſt hergiebt. Die 
betr. Fläche müßte etwa 1200 Quadratmeter 
groß und in der Nähe der Stadt gelegen fein; 
ſie würde einen Werth von 30 000 Mark 
repräſentiren. 


übrete der betreffenden Bittſteller haben der Leitung 
E galt jetzt die Kündigung eingereicht, um das 
li zu der Fortbildungsſchule mit Ablauf 
Schuljahres zu löſen. 

lenſtein, 20. Februar. Der „Verein zur Wahr ⸗ 


. w. 

— [Bürgerjubiläum.] Heute feierte 
der Böttchermeiſter Herr Lange ſein 50jähriges 
Bürgerjubiläum. Der Jubilar, der ſich noch 
größter körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit er⸗ 
freut, iſt ſeit dem Jahre 1824 in Thorn 
wohnhaft und hat in unſerer Stadt ver⸗ 
ſchiedene Ehrenämter bekleidet; lange Jahre 
war er Obermeiſter der Böttcherinnung, noch 
heute iſt er Mitglied der Gemeindevertretung 
der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde. 
Letztere und die ſtädtiſchen Behörden, vertreten 
durch die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli, Stadtrath Rudies, Stadtrath Kittler, 
Pfarrer Stachowitz und Stadtverordneter Bor⸗ 
kowski, beglückwünſchten den Jubilar zu ſeinem 
heutigen Jubeltage. Viele weitere Glückwünſche 


ek, 


i mit 


ah tohrungen, 20. Februar. Am 18. Februar ge⸗ 
auf dem ſogenannten kleinen See bei Gubitten 
glücksfall. Zwei Schulknaben, und zwar der 
Jahre alte Albert Golombiewski und der ſieben 
unge Rudolf Reimann waren auf die ſehr ſchwache 
nee des genannten Sees gegangen und dort ein⸗ 
15 Oben, Die Kleinen verſanken ſehr bald im Waſſer 
man konnte nur noch ihre Händchen ſehen, mit 


„* 


en fie — 
f has Geche im Dorfe Popleic) Dielen und Bade Wen Su 8 ee find von nah und fern eingetroffen. do. Liquid. Pfandbriefe. 65.00) fehlt 
ele Stelle geschaft wurden konnten die beiden dar Ane 5 e be Bund gr — [Der Hausbefiger- Verein] hielt] Denke, Mfanbbr, Bla/p . 1 19400 180,0 
en leider nicht gerettet werden. Mit eigener . 3 ; ü j s ce eee er ; 6 
Mögefadt verſächten bie Eigenthümer Karl Philipp | Landwirthe beigetreten, und der konſervative W ce u Biegen e 14400 14490 
7 2 . 7 


Verein für den Kreis Stuhm hatte ſich aufge⸗ 
löſt. Nunmehr iſt der Landrath aus dem Bunde 
der Landwirthe wieder ausgetreten, und fordert 


Arbeiter Karl Reimann (der Vater des einen 
den) die vom Ufer etwa 150 Meter entfernte Un 
ftelle zu erreichen. Es gelang ihnen auch bald, 


145,75 146,50 


. uni 
Baugewerksmeiſter Sand leitete; zu derſelben an in New-Dork Fetert 68 0 


waren etwa 40 Mitglieder erſchienen. Die 


Knaben Reim it ei t aus⸗ ; 2 
. "Gr mar aber Jun Ibis, Den Snaben | zufammen mit dem Sreisbaumeifter auf, den 5 775 . wurde p er den Nees: e 133,00) 138,00 
a ee mon eu nal brei Gtunben | Tonferdatinen Verein wiederum ins Leben zu Bent 1 1 april iio Ser Si 0 5 
Bileanon. 20. Bebrnar, Zuiſcen zue beter. | TE mählt. Es wurde beſcloſſen, bei Abschuß du 128,75] 13900 
zu A. wurde dieſer Tage unſinnigerweiſe die — [Die Schießübungen] auf dem neuer Miethsverträge darauf zu achten, daß RNübböl: Ser 1350 er 


Schießplatze bei Gruppe beginnen in dieſem 
Jahre am 5. April mit der Landwehrübung, 
worauf dann vom 1. Mai ab daß 2., 1., 11., 
15. und 5. Fußartillerie⸗Regiment übt; die 
Uebungen müſſen in der erſten Hälfte September 
beendet ſein, weil in der zweiten Hälfte die 
große Armirungsübung bei Thorn ſtattfindet, 
an welcher die Regimenter theilnehmen müſſen. 

— [Der Provinzialverband Oft: 
und Weſtpreußen des Allgemeinen 
deutſchen Schulvereins! zählt gegen- 
wärtig 36 Ortsgruppen, und zwar 21 in Oſt⸗ 


zum Austrage gebracht, mit den Fäuſten ſo 
gegen einander zu ſchlagen, bis ſich einer der 
er aus Unfähigkeit als beſiegt erklären würde. 
a lagen wurde eine Halbe Stunde mit folder 
un teit geführt, daß dem einen jungen Manne eine 
ale platzte und ſofort ein Arzt zu Mathe gezogen 
zen mußte. Nach deſſen Ausſage dürfte berfelbe 
FÜGE der Wette möglicherweiſe den Verluſt des 

es zu beklagen haben. 
N af eſen, 20. Februar. Seit der Eröffnung des 

uſerwerks iſt der Waſſerſpiegel des Winiary⸗Sees 

Mehr als 2 Meter geſunken, im verfloſſenen Be⸗ 
lahr allein um 0,53 Meter, und es iſt voraus 
hen daß der Inhalt des Sees als Gebrauchs waſſer 
Nicht mehr genügen wird. Es iſt deshalb vom 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,40 51,60 
do. mit 70 M. do. 31,80] 32,00 
Februar 70er 35,90] 36,10 
Mai 70er 36,70 36,90 


Wechſel⸗Diskont 39%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 3025 „ —.— . 


die Waſſermiethe von Miether wie Hausbeſitzer 
getragen werde. Vier neue Mitglieder wurden 
aufgenommen. In Mocker ſoll auch ein Haus⸗ 
beſitzerverein gegründet werden und will derſelbe 
ſein Statut dem hieſigen Verein entlehnen, weil die 
Intereſſen gemeinſame ſind. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen bei der Einſchätzungs Kommiſſion dahin 
vorſtellig zu werden, daß für Abnutzung der 
Gebäude ſtatt / ½ pCt. wie in anderen 
Städten in Anſatz gebracht werde, da / pCt. 
zu wenig ſei, beſonders ſchon deshalb, weil die 
meiſten Gebäude in Thorn alt ſind. 


aſerwert ein Theil des Waſſers durch Brunnenan eußen und 15 in Weſtpreußen i 

. 1 t im — [Die Th Kredit⸗Geſell⸗ Febr. en VE a EN 
lie beſchafft; die Menge genügt indeſſen nicht den 15 Mitgli ein [ars . 5 - a en a De Da em 
Annterten Bedürfniſſen, 0 daß auf Wee Grund⸗ e rail 1 ſchaft G. Promwe u. Co.] hielt gelten nn 


ihre Generalverſammlung ab. Aus dem vor⸗ 
getragenen Geſchäftsbericht für das Jahr 1893 
entnehmen wir folgendes: Durch hohe Zoll« 
tarife Rußland und Deutſchlands waren dem 
Verkehr beider Reiche ſo enge Feſſeln gezogen, 
die noch durch Cholera und Viehſeuchen ver⸗ 
ſchärft werden mußten, daß ein Güteraustauſch 
mit unſerm Grenzlande faſt unmöglich war. 
Es ſind etwa 800 Wechſel im Betrage von 
650 000 Mk. mehr als im Vorjahre angekauft 
worden, Verluſte ſind nicht erlitten. Das 
Aktienkapital blieb unverändert 300 000 Mk., 
der Reſervefonds betrug 30 000 Mk., der Spezial⸗ 
reſervefonds 28 882,55 Mk. Der Kaſſenumſatz 
betrug in der Einnahme 4 811 909,74 Mk., 
in Ausgabe 4 805 786,96 Mark, es ver⸗ 
blieb ſonach ein Beſtand von 6122,78 Mark. 
Der geſammte Umſatz in Debet und 
Kredit der Bilanz beträgt über 21 Millionen 
Mark. Depoſiten⸗Konto 318 137,19 M., Wechſel⸗ 
Konto 530 211,23 M., Lombard Konto 18 139,30 
Mark, Effekten⸗Konto 25 846 M., das Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Konto balancirt mit 32 120,27 M., 
der Ueberſchuß beträgt 18 453,28 M. — Die 
Aktionäre erhalten für jede Aktie eine Divi⸗ 
dende von 36 M. — 6 pCt. — Die aus⸗ 
ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Herren Prof. 
Böthke und Julius Goldſchmidt wurden wieder⸗ 
gewählt. 

— [Theater.] Am Montag und Diens⸗ 
tag nächſter Woche gelangt der luſtige Schwank 
„Charleys Tante“ von Thomas, der in Berlin 
und allerorts ſtürmiſche Heiterkeit erregte, im 
hieſigen Viktoriatheater unter der Direktion A. 
Alexander zur Aufführung. Der Direktor 
bereiſt mit ſeinem Enſemble, das einen guten 
Ruf beſitzt, zur Zeit unſere Provinz und hat 
das Erſtaufführungsrecht von „Charleys Tante“ 
für unſere Stadt erworben; außer dieſem 
Schwank wird er am Donnerſtag nur noch eine 
Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die ſieben 
Raben“ veranſtalten. — Wir werden gebeten, 
noch zu bemerken, daß die Unterhandlungen der 
Direktion Alexander mit der Beſitzerin des 
Viktoriagartens ſchon im Gange waren, ehe 
von dem Gaſtſpiel des Krumſchmidt'ſchen 
Theaterenſemble etwas verlautete. 

— [Die Eisbahn auf dem Grüß: 
mühlenteich iſt, nachdem dieſelbe auf ihre 
Sicherheit von der Polizei geprüft worden, ſeit 
einigen Tagen wieder eröffnet worden und 
täglich tummeln ſich bei dem zur Zeit herrſchen⸗ 
den prächtigen Wetter zahlreiche Freunde und 
Freundinnen des Eisſports auf der blankenßläche. 

— [Beſitzveränderung.] Der 
Rendant der Ortskrankenkaſſe, Herr Perpließ 
hat ſein Grundſtück Gerechteſtraße 13 an Herrn 
eig Trautmann für 19 250 Mark ver 
auft. 


155 ezug hingewirkt werden muß. Durch Tief⸗ 
0 engen auf dem Waſſergewerksgrundſtück ſoll der 
zerreichthum in größeren Tiefen unterſucht werden. 
er letzten Stadtverordnetenverſammlung wurden 
yelem Zwecke 4000 M. bewilligt. 
Meſeritz, 20. Februar. Da Herr v. Dziembowski. 
tleris die Kandidatur für den Reichstag abgelehnt 
wird in einer Erklärung Herr Landgerichts⸗ 
blen Wettke als Kandidat der Reichspartei 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 22. Februar. Die „N. Fr. Pr.“ 
bringt aus Abbazia die zweifelhafte Meldung, daß 
es beſtimmt verlautet, daß dort das deutſche 
Kaiſerpaar nebſt mehreren Kindern zu einem 
mehr wöchentlichen Aufenthalte Mitte März eine 
treffen werde. Der Kaiſer von Oeſterreich 
werde auf ſeiner Rückreiſe von der Riviera 
dem deutſchen Kaiſerpaar in Abbazia einen 
Beſuch abſtatten. 

Rom, 22. Februar. Crispi brachte einen 
Geſetzentwurf ein, wonach die Regierung volle 
Machtbefugniß für die Reform des Zivil- und 
Militärdienſtes erhält. Die Kammer nahm 
dieſen Antrag einſtimmig an. 

Gent, 22. Februar. Heute Mittag flog 
die bekannte Pulverfabrik zu Wettoren in die 
Luft, doch iſt kein Menſchenleben zu beklagen, 
da die Exploſion gerade in der Mittagspauſe 
ſtattfand. Die im Jahre 1879 ſtattgehabte 
Exploſion in dieſer Pulverfabrik forderte 29 
Menſchenleben. 

London, 22. Februar. Großes Aufſehen 
erregt die unglaubhafte Meldung verſchiedener 
Blätter, nach welcher eine auswärtige Regierung, 
um Anarchiſten loszuwerden, denſelben Frei⸗ 
fahrtſcheine nach England verabfolgt haben ſoll. 

Paris, 22. Februar. Geſtern wurde 
ein Individuum, Namens Sigons verhaftet, 
welches verſucht hatte, in die Tribüne der 
Kammer einzudringen. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß der Verhaftete von London ge⸗ 
kommen ſei, um in die Kammer eine Bombe zu 
werfen. 

— 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 23. Februar. 

Berlin. Gegenüber der Meldung eines 
hieſigen Blattes, die Regierung beſchäftige ſich 
bereits mit neuen Steuerplänen, ſchreibt die 
„N. A. Z.“, anſcheinend in amtlichem Auftrage, 
dieſe Nachricht ſei unrichtig, die verbündeten 
Regierungen hätten durchaus keine Veranlaſſung, 
ſich mit Vorſchlägen zu neuen Steuern zu be⸗ 
ſchäftigen. — Die „Hamb. Nachr.“ fordern eine 
ſtrenge Beſtrafung des „Vulkan“, durch deſſen 
Schuld das große Unglück im Kieler Hafen 
herbeigeführt ſei. (Der Panzer „Brandenburg“ 
iſt bekanntlich vom „Vulkan“ gebaut worden.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mk. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
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G. Hennebergs Seiden - Fabrik (k. k. Hoflief.) 
Zürich. 


Im Sommer 1894 iſt eine Provinzialver⸗ 
ſammlung, die wahrſcheinlich in Thorn ſtatt⸗ 
finden wird, in Ausſicht genommen. 

— [Vorſtellung gegen den neuen 
Agenden⸗Entwurf.] Dem Oberkirchen⸗ 
rath iſt dieſer Tage eine Vorſtellung eingereicht 
worden, deren weſentlichen Inhalt wir hier 
kurz wiedergeben: Nachdem auf Veranlaſſung 
der Generalſynode das Werk einer neuen 
Agende für die evangeliſche Landeskirche der 
alten Provinzen in Angriff genommen worden, 
ſtehen für die nächſte Zeit weitere Schritte in 
dieſer Angelegenheit bevor. Mit Beſorgniß 
haben wir von dieſem Entwurfe Kenntniß ge⸗ 
nommen und mit Betrübniß ſind wir den Ver⸗ 
handlungen über denſelben gefolgt. Es gewinnt 
den Anſchein, als ob eine derzeitige Mehrheit 
auf den oberen Stufen der ſynodalen Körper⸗ 
ſchaften, unbekümmert um die in theologiſchen 
wie in nicht theologiſchen Kreiſen vor⸗ 
handenen abweichenden Glaubens⸗ 
Anſchauungen, ihrer eigenen Auf⸗ 
faſſung der hriſtlichen Glaubenswahrheiten 
zu einer Stellung innerhalb der 
Landeskirche verhelfen will, 
welche ſie nach evangeliſchen 
Grund ſätzen nicht beanſpruchen 
darf. Die Vorlage will nicht nur die zu 
allgemeinem landeskirchlichen Gebrauch be⸗ 
ſtimmten agendariſchen Normen feſtſetzen, ſondern 
darüber hinaus die Geiſtlichen und die Ge⸗ 
meinden an beſtimmte menſchliche Glaubens⸗ 
anſichten binden. Dies widerſpricht der 
Stellung, welche allen agendariſchen Normen 
ſowohl in den Bekenntnißſchriften der evan⸗ 
geliſchen Kirche, als in den Schriften der 
Reformatoren zugewieſen wird. Insbe⸗ 
ſondere wird das apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekenntniß in der neuen Agende mit dem 
chriſtlichen Glauben ſelbſt identifizirt. Dadurch 
wird dem Apoſtolikum eine Bedeutung beigelegt, 
welche es bisher in unſerer Landeskirche nicht 
gehabt hat, auch nicht haben darf. Wir 
weiſen auf die Gewiſſensbedrängniß weiter 
evangeliſcher Kreiſe und auf die Folgen hin, 
die verhängnißvoll für unſere Landeskirche und 
für den geſammten Proteſtantismus werden 
können. Wir ſehen darin noch die geringſte 
Gefahr, daß Austritte aus der Landeskirche 
und ernſte Spaltungen keineswegs ausgeſchloſſen 
erſcheinen. Viel größer iſt die Gefahr, daß 
die Gleichgiltigkeit und die Feindſchaft gegen 
die Kirche neue Nahrung gewinnen werden, 
namentlich auch deshalb, weil man deren 
Organen nicht ohne Berechtigung den Vorwurf 
machen dürfte, ſie hätten die werthvollſte Er⸗ 
rungenſchaft der Reformation, das Recht des allein 
an Gott gebundenen freien Gewiſſens, preisgegeben. 
Am 17. d. Mts. iſt die Eingabe mit über — [Zum Verkauf] des Chauſſeegeld⸗ 
1400 Unterſchriften, — darunter auch welche aus | erhebe-Gtablifjements in Rogowko hat heute 
Thorn — dem Oberkirchenrathe überreicht] im Bureau des Kreisausſchuſſes Termin ange- 
worden. Die Eingabe ift von Männern ver: ſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Molkerei⸗ 
ſchiedener Richtung unterſchrieben worden, | befiger Weier hierſelbſt mit 500 Mk. ab. 
darunter auch von etwa 40 Geiſtlichen, vielen — [Eingeführt] wurden heute 207 
Synodalmitgliedern, Aelteſten und Gemeinde: Schweine aus Rußland. 
vertretern, ferner von 70 Profeſſoren und Do⸗ —ITemperaturl am 23. d. Mts. Morgens 
zenten der Univerſitäten Berlins und Bonn, | 8 Uhr: 6 Grad Kälte; Barometerſtand: 
ſowie der anderen Berliner Hochſchulen, von 28 Zoll 4 Strich. 


Lokales. 
1 Thorn, 23. Februar. 
— [Perionalien.] Der Lehrer Doft 
deimſoot iſt zum Standesbeamten für den 
andesamtsbezirk Wibſch im Kreiſe Thorn er: 
worden. 
— [Provinzial⸗Verband der 
frovinz Weſtpreußen.] Die aus dem 
Fovinzial⸗Hilskaſſen- und Meliorationsfonds 
Etatsjahr 1884/85 zur Ausführung von 
ochbauten entliehene Summe beträgt noch 
1852 150 Mk. 93 Pf., während das im Etats⸗ 
9 1889/90 aus demſelben Fonds zur Til⸗ 
2. der ChHaufjeebau: Prämien entnommene 
| er noch in Höhe von 1 532 214 M. 57 Pf. 
ü lud An ſteht. Das Geſammtguthaben des 
5 92 Provinzial⸗Verband beträgt zur 
„ 7,02 Mk. — Von den Provinzial⸗ 
e bis zum Geſammtbetrage von 
4 tillionen Mark find für Zwecke des Pro⸗ 
Er‘ p ae und Meliorations⸗Fonds 
ber Anleiheſcheine im Betrage von 7 Mill. 
lark ausgefertigt und durchſchnittlich zum 
ürſe von 97,19 pCt. begeben. — Von großem 
futzen bei den Schneeaufräumungsarbeiten in 
in vergangenen Winter waren die Schnee: 
lüge, durch welche lange Strecken mit geringen 
ien ſchnell freigelegt wurden. Es ſind des⸗ 
ud noch einige weitere Schneepflüge beſchafft 
x en. — In der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
AN Ve befanden ſich am 10. Oktober vorigen 
res 450 Patienten. In der Provinzial⸗ 
utenanſtalt zu Neuſtadt waren 521 Kranke 
lergebracht. — Der Zugang an Korrigenden 
ö der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ 
Malt in Konitz hat ſich bei den Männern um 
g Dermindert, bei den Weibern dagegen um 
* vermehrt. Die Zahl der Ueberweiſungen 
iu: Swangserziehung in die Anſtalt zu Tempel⸗ 
eg iſt auf 80 geſtiegen. 
1 - [Die Landarmen⸗Verwaltung 
IRAK Provinz Weftpreußen] er 
Fett fortgeſetzt größere Aufwendungen. Der 
ſauptumſtand dafür iſt, daß die Unterhaltung 
e Landarmen⸗ und Beſſerungsanſtalt zu Konitz 
nen höheren Zuſchuß erfordert hat. Schon 
Peder iſt darüber geklagt worden, daß die 
Marmenverbände die Berechnung der Koſten⸗ 
ſpeſchüſſe für landarme Perſonen oft jahrelang 
| loser. Jeder Landſtreicher macht, wenn 
Rh nd und Wetter ihm unbequem werden, von 
ir öffentlichen Armenpflege auf Koſten des 
armenverbandes unbehindert Gebrauch. 
N Landarmenverband iſt in den ſeltenſten 
ullen in der Lage, gegen ſolche Landſtreicher 
muſchreiten. Nach den Erfahrungen üben die 
n evangeliſchen oder katholiſchen Kranken⸗ 
„dein geleiteten Krankenhäuſer die größte An. 
ſehungskraft auf die Vagabonden aus. Solchen 


Hylzverkauf. 


Mittwoch, den 28. Februar a. cr. 
fol im Gaſt haus der Ferrari'ſchen Erben 
zu Piaski von Vormittags 10 Uhr an 
der Einſchlag des Forſtbelaufs Dziwak be⸗ 
ſtehend in 
a. 21 rm kiefernes Scheitholz, 63 rm 

kiefernes Aſtholz, 103 rm kieferne Knüppel 

aus der Totalität 

b. 680 rm kiefernes Scheitholz, 572 rm 
kiefernes Aſtholz und 307 rm kieferne 
Knüppel aus den Kahlſchlägen der 
Jagen 94, 102, 108 

. verſchiedenen geringen Brennholz⸗Sorti⸗ 
menten und kiefernen Nutzſtangen meiſt⸗ 
bietend unter den im Termine bekannt zu 
gebenden Bedingungen verkauft werden. 

Wudek b. Ottlotſchin, den 19. Februar 1894, 
Die Herzogl. Revierverwaltung. 


U fentliche Zwangsversteigerung, 
Dienſtag, den 27. Februar, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
ein Segel (16 Blatt), 
mehrere mahag. Möbel als: 
Stühle, Tiſche, Spinde u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


3000 bis 6000 Mk. 


ſind zum 1. April auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


6 2 
300 Mark 
werden von gleich geſücht gegen 6% Zinſen 
auf erſte Hypothek durch 
J. Makowski, Brückenſtraße 20. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten l 
Glanztapeten „ 30 „ „ 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


Stroh-Gesuch. 


Größere Poſten Maſchinenſtroh aller Sorten 
zum Preſſen zu kaufen geſucht. Dampf: 
preſſen ſtelle ſelbſt, auch kaufe ſchon gepreßtes 
Stroh. Abnahme ſofort eventl. ſpäter. 
Adolf Herrmann, Magdeburg-Sudenburg. 


Uirtoria- Theater. 


Ü| Gastspiel des Marienwerder Stadtthenter-Eusemble 


Vierhändler und Neſtaurateurt, 


welche den Alleinverkauf für eine 


leistungsfähige 

7 22 2 Luſtſpiel in 3 Acten von Brandon Thomas. 

I I £ E [ [ N I £ L £ | In Scene geſetzt von Direktor A. Alexander genau nach den Ausführungen 
1 5 —1 Adolf Ernſt⸗Theaters. 


— eee Far an . n Aalen Eh m 
Pr w 72 ı D am in egenwar e gaiſers un er Kaiſerin ſtatt. 
deren Exportbiere mehrfach Höchſte Aus⸗ 

0 zeichnung erhielten, 1 


7 4 Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des HM 
Preise der Plätze: A. Glückmann-Kaliski (Filiale) Art 
übernehmen wollen, belieben Zuſchriften mit Vermögensangabe und 


von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr: 
u) 
Referenzen sub U. 2089 an Haasenstein & Vogler, A.-G. in 5 
München, einzureichen. | 


— — SSS 


Kanalisations- und 
Wasserleitungs - Anschlüsse, 


Closet- und Badeeinrichtungs-Anlagen 


in neueſter, praktiſchſter und vorſchriftsmäßiger Ausführung, 
zu billigſten Preiſen, übernimmt 


August Glogau, Breiteſtraße 41. 


Mit Auskunft und Koſtenanſchläge ſtehe zu Dienſten. 
A Schweißabſonderung tritt ebenſo bei Jung wie bei Alt auf. Ge 


— 


— 2 


— —— 


Montag, d. 26. Februar, Abends 8 Uhr 
in der Aula der Bürgerschule: 


DE CONCERT u 


zum Besten eines Feierabendhauses für Lehrerinnen 
Westpreussen: 


„Das Märchen von der schönen Melusine“ 
für Solostimmen und gemischten Chor von Heinrich Hofmann. } 


LNummerirte Plätze à 2 Mk., Stehplatz a 1 Mk, in der Buch 
handlung von E. F. Schwartz. Textbücher an der Kasse. 


Krieger fechtanstalt. Artushof. 


Wi af „Sonnabend, den 24. Febr. @ 
. + Mocker, (in den Parterre-Lokalitäten) 


Grosses Concert Kannenf: 


Kappenfest, 
von der ganzen Kapelle des Fußartitlerie⸗Rgts. 


verbunden mit 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn, Schallinatus. Großem Extra 4 Conct 4 i 
Sperinlitäten-Thenter, b "orte en . 200 


(8. Pomm.) Nr. 61. } 

ausgeführt von Künftlern I. Ranges. Anfang 8 Uhr. Entree frei 
Aufang at Sn, Ahe Sonntag, den 25. Februd 
— Ganzkrünzhen. m im Lrossen Saale): 


15 Großes 1 


NINE 


haben gegen Vorzeigung der 
U. A. Auftreten der berühmten Bock Ka 


braucht man nun zu den Körper⸗Abwaſchungen eine nicht garantirt reine und 
äußerſt milde Seife, ſo iſt das Wundſein unausbleiblich. Dieſem Uebel vorzu⸗ 
beugen, verwende man zu den Waſchungen der Säuglinge, der Kinder, wie 
bei allen außergewöhnlich Schwitzenden keine andere Seife als oering's Seife 
mit der Eule, ſie iſt die mildeſte und alſo auch die einer zarten Haut zuträglichſte 


und wirkungsvollſte Toiletteſeife. Zu kaufen überall à 40 Pfg. 
1 


* 
am Brief-Gouverts 3 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


Jahreskarte pro 1893/94 für ihre Perſon 

freien Eintritt. 

Cigarrenhandlung von Emil Post (Nach⸗ aus Blaſewitz. 
folger), Gerechteſtraße, zu haben. Anfang 8 Uhr. ene 50 Pf 


Einige Jahreskarten ſind noch in der 
Die Kriegerfechtschule 1509 Thorn] Seder enger erhält bei 


Cie., Ant. te, Central⸗Droguerie, 
Gerberſtr. 29 und Filiale Bromb. Vorſtadt 
10, Philipp Elkan Nachf. 


Laden bt W bon ſofort Eintritt eine Kappe. 
den ee von ſofort zu liefert V 0 1 U 8 5 u r t E n. 8 Zum ae Ki J 


R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


schnell und billig Heute Sonnabend: 


—— „Pschorr-Bock“ 


1 großer Laden 2 Sam die Buchdruckerei Orchestrion - Concert a 
au bermiethen Coppernikusſtraße 22. Thorner Ostdeutsche Zeitung, > N - 


mit neuem Programm. 


Brückenstrasse. Eintritt frei. Paul Schulz. 


TEUER GL TIORGETTE PT Tel 
Einen Laden n auc e im. 


Nur noch bis einſchl. Saonntaß 


räumigen Geſchäftskeller und Stallung az ——— i 
für 1 Pferd hat zu vermiethen = . 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. > 


Wohnung Breiteſtr. 37, 2, Et., 


befteh. aus 6 Zim. Zub., Waſſerlig. u. Bade. i ind. Fächern Zend 2 
ftube, ift Se April event. früher zu verm. Privatunterricht; Real⸗Gym. 2 = = 


zu erthl. erbiet. ſich afad. gebild., ſtaatl. gepr. 
Lehrer. Schuhmacherſtr. 2, 1 Tr. 


Sümmtliche Reparaturen 
werden billig und gut ausgeführt. 
Schloſſerei v. J. Kwiatkowski, 


Kl. Mocker, Amtsstrasse Nr. 3. 


Reisfuttermehl, 


von Mk 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 
G. & O. Lüders, bamptreismünle Hamburg. 
Kaufmänniſch gebildeter, zuverläffiger 


Hilfsarbeiter 


geſucht. Adreſſen in der Expedition dieſes 
Blattes unter S. I mit Referenzangabe. 


Klaſterſchläger 
finden ſofort Beſchäftigun 
im Weißhofer Walde (Pionler⸗Ueb.⸗Platz). 


Lebnun e können eintreten bei 
Otto Marquardt, Schloſſermſtr., Maucrfir. 38. 


Ein Lehrling, 


ſowie ein Hausknecht 
von ſofort geſucht. 
. Schütze, Bäckermeiſter Strobandſir. 15. 


a W in gebinden und 
Zi a) Stafen 


= empfiehlt die 
Brauerei von W. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Zu erfragen Breiteſtraße 37, 2 Tryp. links. 
Nroi 7 Ecke Schillerſtr. iſt 
Breiteſtr. 30, die 2. Et., 2 Zim, 
Küche, für 270 Mark ſofort zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 10 iſt 1 kl. Wohnung zu verm. 
von 2 u.3 Zim m. Zub. 
Wo hnungen renovirt, billig zu verm. 
L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr 3 
1 Zimmer und Zubehör, 
Wohnung, billig an anſtändige Be⸗ 
wohnerin zu verm. Näh. 48 poſtlag. Mocker. 
7 ——3³ů˙ ß ——ß——————ĩrið»A ᷑ .4ñ) 
für 46 Thlr. zu verm. 

1kl. Wohnung Neuſt. Markt 12. 
Culmerſtr 26 mbl. Zim. für 15 Mk zu verm. 


Brückenſtr. Nr 27 1 Stube z. b. Fr. Scheele. 
Reuorirte Wohnung, 2 Zim, 1 Akoden 
u. Küche, 1 Tr., ſof. 3. v. Eliſabethſtr. 14. 
ehrere kleine Wohnungen zu ver: 
M miethen . 15. 
2 Wohnungen, 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 
Wohnung Brückenſtraße 20, 
beſteh. aus 6 Zim., Zub, Badeſtube, iſt fofort 
oder v. 1. April zu verm. Daſelbſt iſt auch 
Pferdestall zu vermieth. M, Poplawski. 


BET zu vermiethen 
BER” 1 kl. Wohn. Gerechteſtr. 9. 
Stobanditraße Nr. 15 bei Carl Schütze 


Kauffmann. 


Nriginal⸗Floh⸗Cir 


friſche Grütz⸗„Blut⸗ bus 
u. Leberwürſtchen im Hotel Museu m 
Benjamin Rudolph, Leöffnet von Nachm. 3 Uhr bis Abends 9 Uh 


Der Verkauf von 


"22 Fleisch 


in n 
findet täglich Nachmittags von 5 bis 8 U 
ſtatt, am Freitag von 2 Uhr an. 


J. Wisniewski, Schuhmacherſtraße 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 25. Februar 184 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowil 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Altſtädt. Ser f Kirche. 


bei 


Tapeten. 


Reichhaltiges Lager in ausgeſuchten Muſtern 
zu den e Preiſen 
empfiehlt l 
A. Baermann, Malermeister, 
Thorn, Strobandſtraße 17. 


Thorner Warktpreife 

am Freitag, 23. Februar 1894. 

Der Markt war mit Fleiſch, Geflügel 

ziemlich, jedoch mit allen anderen Zufuhren 

von Landprodukten mittelmäßig beſchickt. 

— ——— er Teen 8 em — — 

niedr.höͤchſt. 
| Preis. 


h 
. 


Hierdurch erlauben wir uns, die 
Herren Dachpappen-Consumenten 
darauf aufmerksam zu machen, 
dass wir den 


Alleinverkauf 


unserer gesetzlich geschützten und 
staatlich concessionirten 


Duresco-Pappe 


Herrn Ad. Granowski, 
Klempnermeister, für Thorn und 
Umgegend übertragen haben. Die 
mannigfachen Vorzüge unserer be- 
währten Duresco-Pappe sind 
derartig hervorragend, dass jeder 
Dach- Papp - Reflectant es nicht 
versäumen sollte, bei obiger Firma 
sich näher zu orientiren, und wird 
dieselbe jede Auskunft bereit- 
willigst ertheilen. 


Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte zur Bekleidung dürftiger Kon 
firmanden. ö 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſtonspfarrer Keller, 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. \ 


Nahm. kein Gottesdienft. 
e Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


| 


Für mein Putzgeſchäft ſuche von fofort | A 
nur bei gänzlich rl Oro eine erfahrene 


Evangel.-luth. Kirche. 


Vorm. 91 


— 


H 5 3 7 Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
F J "Stehndier & Ch ar ektrice. PEN Sen Aube e g 0 
5 f 2 j = °F [Beugniffe und Photographie nebit Gehalts: angel. Gemeinde in Moder. 
A Simmer weht Bede fn gern ana an eu anfprfiche erbeten unter Nr. 3333 b. Sig. worn. 10 Uhr: rte ai 
4 geiſtſtraße 18 2 Tr. von ſof. oder Indem ich auf Vorstehende Nachher Bei en aden abe 9 


höfl. Bezug nehme, erlaube ich 
mir zu bemerken, dass ich von der 
Duresco - Pappe stets Lager 
halte und Muster, sowie Prospecte, 
jedem Interessenten gratis und 
franco zur Verfügung stehen, 


| 


1. April zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Rosenthal & Co., Hutgeichäft, 
1 möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burjchen- 

gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


euſtädt. Markt 12 iſt ein freundliches 
möbl. Zimmer, eine Treppe, zu verm. 


Enten Paar 


Hühner alte Stück Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 


vang. Gemeinde in Vodgorz. 
un 19 0 ag e 55 \ 
angel. Gemeinde in otſchin. 
W 710 Uhr: Beichte. 10 Uhr: Gottes“ 


Tüchtige Nock Taillen Arbeiterinnen 
können ſich melden. M. Büchle, Mo diſtin, 

Koppernikusſtraße 24. 
Daſelbſt werden Schülerinnen angenommen. 


Feine Harzer Kanarien ⸗ 


vögel dienſt, dann Abendmahl. 
| 1 möbl. Zimmer Waden 4 prachtvolle Role, flotte Sänger, 
zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7. Ad. Granowski Stück 9 u. 10 Mt. Zuchtweibchen 
Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 b ſof. 24 50 7 a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 
öbl. Zimmer, mit od. ohne Veröſtig. DD RS e d. Grundmann. 


fof, billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, 1. Thorn, Elisabethstr. 10. Wonder Ju Dermietben 
Pferdeſtall zu vermiethen Werſtenſtr. 13 Brückenſtr. 22 bei Schloſſermeiſter Röhr. 


